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Es sieht zunächst so aus. als ob das sowjet/russische Kino in Deutschland nicht 
gerade unbekannt ist. In der Weimarer Zeit wurden die ·Russenfilme' im Feuille-
ton gifeiert und waren im Kino politisch umkämpft: die DDR hat die Kinema-
tografie des sozialistischen Brudervolkes u. a. durch die deutsche Ausgabe einer 
zweibändigen Filmgeschichte Der smrjetische Film ( l 97-1) vorgestellt und in West-
deutschland ist Hans-Joachim Schlegels Ausgabe der Schriften Eisensteins bis zum 
vierten Band ( Das alte und das Neue) fortgeschritten. bevor sie vorn Hanser-Ver-
lag abgebrochen wurde. Außerdem kann sich jede(r\. der/die des Russischen nicht 
mächtig ist. nach wie vor u. a. bei Jay Leyda sowie Richard Taylor und !an Christie 
bestens über die Geschichte (bis in die siebziger Jahre) des russischen und sowje-
tischen Films informieren. Dennoch gibt es gute Gründe für eine Übersichts-
darstellung zum sowjct/russischen Film zum gegenwärtigen Zeitpunkt in deutscher 
Sprache: Der Blick auf die bedeutende Filmgeschichte des östlichen Nachbarn war 
(im Westen) lange Zeit zu einseitig auf die Avantgarden der zwanziger Jahre. auf 
Yertov oder Eisenstein und den Montagefilm gerichtet. die stalinistische Epoche 
ist erst kürzlich (und auch hier eher im Vergleich der Diktaturen) behandelt wor-
den. Der aktuelle russische Film. der in den neunziger Jahren auf den westlichen 
Filmfestivals erfolgreich und im Fernsehen gut vertreten war. kann kaum adäquat 
historisch eingeordnet werden. Außerdem könnte nach dem Zerfall der Sowjetuni-
on eine Neubewertung auch der bekannteren Abschnitte der russischen Film-
geschichte notwendig werden. Kurz. der sowjet/russische Film ist hierzulande noch 
zu entdecken. eine Übersicht über seine Geschichte ist daher hoch w·illkommen. 
Die von Christine Engel (Innsbruck) herausgegebene sowjet/russische Film-
geschichte gliedert sich in acht Kapitel. tahächlich in drei große Epochen mit un-
terschiedlicher Gewichtung. die von vier \erschiedenen Autorinnen dargestellt 
werden. Die erste Epoche (Evgenij Margolit. Moskau l reicht von den Anfängen 
bis zu Stalins Tod 1953. Eingeschlossen in diesen Zeitraum rnn fünfzig Jahren 
sind das Kino der Zarenzeit. der Rernlution und des Bürgerkriegs. der Zeit nach 
der Konsolidierung der Neuen ökonomischen Politik. de: sozialistischen Realis-
mus. schließlich des Zweiten Weltkriel!es und der Nachkrie!!szeit. \\'t.'sentlich mehr 
Darstellungsraum wird eiern kürzer;n Zeitraum der rn~iten Epoche ( Obana 
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BulgakO\a, Berlin) gegeben, der die dreißig Jahre I\\ isL·hen l lJ.:'ifi I sL'it dem ~O. 
Parteitag) und dem Beginn der Perestrnjka ( llJ8h) und diL' hl·iden ,id1 L'inander 
ablösenden Perioden des Tauweuers und des neuen Konsen ati\ hlllU., der Bro11L'\ -
Ara umfasst. Für die dritte Epoche I Eva Binder und \lirosLl\ a Segida 1. d. h. die 
Gegenwart der achtziger und neur11iger Jahre. bleibt \ L'rlüllllismiti.\ig \\ enig Raum. 
Der Schwerpunkt bei der Behandlung der sm,jet/russisd1e11 Filmgl',chid1te liegt 
also eindeutig bei den fünfziger bis sieb,iger Jahren. 
Film in Russland gibt es seit 1896 - Lkn russischen Film seit ! LJ()S Film 111 
Russland verbindet Margolit grunds:itzlich mit der\ olkstümlidll'll Traditiun Lkr 
Jahrmärkte und des Karne\ alesken ( nach Bachtin l: der russi,dk' Film dagL'/!L'll ori-
entiert sich schnell am westlichen Genrekino (des bürgerlid1e11 \kl()drani--1 und 
der Asthetik des Realismus. die im Moskauer Künstlertheater Stani ,la\ ,kij, \ er-
treten wurde. Diese doppelte Tendenz setll sich auch nach dem Ersten \\ eltkril·g 
und der Oktoberrevolution bis in die !\litte der Z\\ ar11iger Jahre fort. \\ obl·i die 
Avantgarden des t:x.zentrischen (FEKSl oder des \lontagefilms I Eiserisll'ins .. \l1m-
tage der Attraktionerl''l der karne\alesken Tendenz 1uge()rdnet \\erden. \Lirgolit 
gibt keinerlei Hinweise auf die Internationale der futuristischen .-\\ antg;irden und 
ihre komfuturistische Variante oder die proletkultistisd1en \"ersuche im sO\\jetnh-
sischen Kino. ihm ist mehr an Kontinuitfüen gelegen. die \ on h genij Baul'r ühl·r 
Kulesov bis zu Tsclwpainr der Brüder Yasil'ev 1193..J.l reichen. \\ührend die \los-
kauer (Eisenstein.Dm senko. VertO\) oder Leningrader ( FEKS I E\perimente eher 
en passant erwähnt werden. Wichtig ist ihm, dass der \\estliche Film angeblich 
viel \ om sO\\jet/russischen Film gelernt hat ( Clair. \. Sternberg l. diL' tatsüchlichen 
Verbindungen zwischen Mesrabpom-Rus zum Beispiel und der \\ elt\\ eit operie-
renden IAH. der sich auch die inter/natitmale Karriere \ 011 Eisenstein, Pu11:cr-
kreu:cr Potc111ki11 verdankt. bleiben sekundär. Problematisd1 scheint mir die l·n-
terscheidung „nm Anfang an·· in eint·n (eher abstrakten. künstlerisd1cn 1 ... -\utLll'L'll-
film", dessen Filmsprache der ~lasse der Zuschauer umeNiindlid1 bleibt und ei-
nen „Publikumsfilms" zu sein. ohne dass über dit' sP1iale Zusammerhl'llung de, 
Publikums irgendwekhe .-\ngaben gemacht werden. EP,t die Einführung Lk, Tl1n-
films. durch die Lkr Held sich nicht nwhr in der abstrakten Film,praclk'. ,unLkrn 
in der „Sprache des Volkes" ausdrücken kann 1 \\ elches Volkes im \'it'h tilker,taat 
der l'dSSR)l. trJgt zur Harmonisierung zwischen beiden Tendenzen im Path,1, sn-
zialisti,cher Zukunftsentwürfe bei. gelungenstes Beispiel ist\\ ll',krum \"a,il'e\, 
hclwpujer 1 193..J. l. Die folgenden Jahre stt'ht·n im Zeid1en, cr,d1:irfll'r ge,cllsduft-
licher Auseinandersetzum!en. die sich im Film gegen den „Formali,mu, .. i ller .-\\ al1l-
garden) richten und mit der Durchsel.lung (des „erstarrten ldeah"l de, ,nziali,ti-
schen Realismus unter gleichzeitiger Parteikontrolle in der „staarlid1en Haupt\ l'r-
waltung" 1Goskirll11 de; Films enden. Dass \'olbtümliL·hkeit \Oll nun an L't\\ as an-
deres hedt·utet als karne\ale,ke Lachkultur. erfahren \\ ir nicht. \h'il un, die nun 
geltenden !'-;t1rmen dt·s .. ,P1iabtischer1'' Realismus \\1remhalten \\L'rLkn t ,talt de,-
sen i,t immer \\ieder \tHll \on,eggerwmrnenen 'l;ellrt·ali,mu, dil' Rl·lk. ,. H. ,llh-
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gerechnet gegenüber Mark Donskojs Gorkij-Ji-ilogie). Sehern im Vorfeld des dro-
henden Krieges sind Staatsepen monumentalisierter Helden. darunter Ald.wndr 
Nn,.,J.:ij von Eisenstein ( 1938 J an der Tagesordnung. wührend musikalische Ko-
mödien Jen fröhlichen Wettkampf der Geschlechter beim Ernteeinsatz inszenieren 
und den He/le(n) Weg (AlcbandrO\ 19..\.0) in die Zukunft propagieren. Wtihrend 
des Krieges kommt es zu einer vorübergehenden ideologischen Entkrampfung ei-
nes dominierenden Unterhaltungskinos. in dem die Helden auch mal die Eigenin-
itiative ergreifen können. Erst nach dem Kriegsende macht der totalitüre Staat alle 
Hoffnungen auf die ( Illusion der) Demokratisierung zunichte. Gewollt ist nur noch 
die unbedingte Propagierung des absoluten Herrschers (Stalin). dessen Willen ein 
Volk begeistert umsetzt, weshalb auch Eisensteins hrnn der Schreckliche. obwohl 
im „großen Stil" gedreht, keine Gnade bei Stalin fand, weil in Eisensteins Film 
dieser Zar in der tiefen Kluft zwischen Herrscher und Volk schuldig geworden ist. 
Die zweite große Epoche des sowjet/russischen Films wird \'Oll Oksana 
Bulgakova sorgfältig eingeleitet. indem der Ycründerte politische. iikonomischt: und 
kulturelle Kontext seit dem 20. Parteitag 1956 skizziert und. bt:Sondas wichtig. 
auch die wesentlichen Eckdaten zur Ent;,icklung der Filmproduktion und Kino-
situation vorgestellt werden. Für die Filme der „Tauwetterperiode" lassen sich nun 
zurecht Parallelen und wechselseitige Eintlüsse zum westeuropfüscht:n Film bt:-
haupten. Der Neorealismus ist ebenso vorbildlich ( zum Beispiel für Gerasimovs 
Verfilmung des Stillen Don nach Solov·ev), wie die Nouvelle Vague und andere 
Erneuerungen nationaler Kinernatografit:n ( etwa seit 1962 in der BRD) auf die 
Entwicklung von Stil und Themen in der Sowjetunion abfärben. Eben,o beziehen 
sich etwa Chris Marker oder die „Groupe Dziga Vertm „ Godards/Gorins ( schon 
im Namen) auf russische Vorbilder. die auf diesem Cm weg auch in der Sowjetre-
publik wieder populär werden. Zentrales Anliegen der Filme dieser Epoche ist die 
Wahrheit gegenüber der Vergangenheit. ist das historische Gediichtnis als Vnraus-
setzung für eine Neuinterpretation des Geschichtsbildes. Die Helden dieser Filme 
machen eigene Erfahrungen. die sie widersprüchlich (aus- )leben. wm Beispiel die 
Figur der jungen Frau in Kalatozovs Die Kraniche :iehen ( 1957 ). die auch \\ üh-
rend des Krieges ihr eigenes Leben zu leben versucht. oder der kindliche Held in 
Tarkovskijs hrnns Kindheit ( 1962) und dessen ungewöhnlicher. ambivalenter Pt:r-
spektive auf den Krieg. Lenin geht in JutkeYic·~s Film Lenin in Paris auf dem 
Montparnasse ins Kino und verliebt sich. obwohl er \erheiratet ist. Im Alltü!!li-
chen werden vermeintliche Helden ab Spione oder Faulenzer t:ntlan t. die w:1h-
nungen. die erstmals mit dem Privatleben im Mittelpunkt der Kontlikte stehen. sind 
eng. ihre Menschen unrasiert und abgerissen. es sind „Leute \ on nt:benan", die 
konsequent auch Yon Laiendarstellern gespielt werden. Dostoevski.1 darf wieder 
verfilmt werden und Hamlet zieht in Kozincevs Verfilmung ( 196-+) ab lntt'llektu-
eller gegen einen verrotteten Staat zu Felde. Jugendliche ~ntdeckt'n die Stadt ah 
Erfahrungswelt oder suchen Abenteuer in dt:r \\:-eite Russlalllb. Dukumentarfilme 
und immer noch über dreißig \ erschiedene Wochenschauen suchen da, .. Lt:hen \\ it: 
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es isr- in Reportagen. Beohachtungen und Portriits rnn \lens,.:hen mit ungewöhn-
lichen Schicksalen darzustdlen. An Jer Peripherie emanzipieren skh nationale Film-
produktionen. zum Beispid kann sich in der ükraine Paradzano,.., künstliche Wdt 
nationaler Volbtümlichkeit und Exotik rnrlüufig entfalten. Aher auL·h Ja.., Tauwetter 
hat Gre111en. Tarko\..,kij" .-\11(/n'.f Ruh/jor ( 1966) uder 1\lichalko\-KllnlL'alo,skij" 
A.\fas G/iick werden aus unterschiedlichen Gründen da antisowjetischen Verleum-
dung hezichtigt (:hja.1 Glück zeigt das Dorfü~hen ohne Illusionen). ihre Filme ( und 
eine Reihe anderer) mm Verleih ausgeschlossen .. -\h 1968 stagniat die liherale 
Entwicklung und wird mm Pa11eiapparat 1der Nomenklatur) unter Breme\ erdrückt. 
Es heginnt die Zeit der „Samizdat". der rnn Hand zu Hand weitergegehenen Unter-
grundliteratur. viele Künstler. darunter Filmregisseure\\ ie Tarko\..,kij und Michai-
lov-Koncalovskij. ,erlassen (auch rnr dem Hintergrund eines neuen . .\ntisemitis-
mus) das Land. Die Widersprüchlichkeit der politischen und kulturellen Situation 
zwischen Stagnation. Wiederbelebung des Stalinkults einerseits und \\ irtschaftli-
cher und politischer Anpassung an den Westen andererseits macht ... ich auch in 
den Filmen dieser Periode bemerkhar. Erfolgreiche Z~ niker stehen gegen romanti-
sche Versager. Pragmatiker gegen Aus'.->teiger. Konfonnisten gegen Dis ... identen. Die 
Filmwirtschaft konnte sich als eigener marktmientierter \\.irtschaftshereich behaup-
ten. so dass massenwirksame popuUre Komödit'n. die einen koföumit·rharen S,1-
zialismus mit „menschlichem Gesicht" propagieren. durch ihren Erfolg „elitäre" 
Filme wie Tarkovskijs Der Spiegel\ 197-+ l mitfinanzieren. Die Einführung der Zu-
schauerforschung und die Bildung einer Autlagenkt1mmission werden als Instru-
mente der Regulierung eingeführt. Am deutlichsten \\erden die soziokulturellen 
Widersprüche am Nebeneinander monumentaler. staatstragender I Film- )Kunst. die 
Stalins Siege im „großen \ aterlündischen Krieg" im Hollywtllld-Format zum Teil 
koproduziert wiederholt I z. B. Ozerm s Schlucht um .\fosk1111. 1969-1971 ). und 
marktorientierter L"nterhaltungsfilrne deutlich. die dem indi\·iduellen Drang nach 
sozialer Geltung ebenso Raum geben wie sie die\\ ach,ende Aggres..,i\ ität im Zu-
sammenleben unterschiedlicher SllZialer Schichten ni.:ht mehr ausklammern kön-
nen. Die Puhliku1n...renner sind Aus..,tattungsfilme mit populiir,•n Star, und :\ction-
Filme nach westlichem Vorbild. wenn sie nicht ..,,)gar aus dem . .\u,land kommen. 
Ausnahmen sind „Filme der Entropie". die den Zerfall des Systems el\\a am Bei-
spiel der Zerstörung der '.\iatur symptl1matisch \Ornegnehmen wie Elem Klimms 
Abschied 1·011 .\tar;om ( 1982 L 
Als \lichail Gorha,·e\ 19~5 die Pere--trojka. den L'mhau dö Staate, und der 
GesellsL·haft im Zeichen de, Glasno ... t einleitet. hat dit' Sl1\,jetumon gerad,• nlk'h 
sechs Jahre \"Or sich. hi" sie 1991 aufgelöst \\ ird. Diömal ist die Filmindustrie 
aufgrund ihrer bereii... realisienen markt\\inschaftliL·hen Struktur an n1rderster Front 
der Liberalisierung: Die le!Zle 1entrale I Vertriebs- !Steuerung \,·ird abge...L·hafft. Ja.., 
Prin1ip freiL'r Kt1~kurr,·n1 und \'erahredung Hin K,1pr,1duktinnen \ ern irkliL·ht ~ 
zum ma.,.,i\en :\achteil de, rus,i ... ,·hen Kim1s. dt'lll nun die ZuschaUL'r 1u au,ländi-
schen I Tm ial-1 Filmen ,,der 1um Feni...dlL'n \\ eglaufen und d,h nun eben fall.., n.tch 
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westlichem Vorbild um staatliche Filmförderung nachsuchen muß. Zur gleichen 
Zeit boomt das russische Kino auf internationalen Festivals. Eva Binder macht sehr 
schön deutlich. dass es dieselben „Regalfilme", die in der Breznev-Ärn verboten 
waren. sind. die auf den Festivals Erfolg haben (zum Beispiel Die Kommissarin 
1967 von Aleksandr Askol'dO\) und die in Rußland seihst ihre Aktualitüt durch 
den zeitlichen Abstand eingebüßt hahen. Wieder ist es der Versuch der Vergegen-
würtigung der Vergangenheit und der Aufklärung über die stalinistischen Verbre-
chen. der die Themen der wichtigen Filme ausmacht. zum Beispiel Die Rl'ttl' ( 198..i l 
von Tengiz Abuladze. Der Mainstn:am der neuen. jungen Filme passt sich dem 
postmodernen Trend der Stil- und Genremischungen an ( im „postmodernen Laby-
rinth von Fihn1:itaten··). thematisiert den Großstadtdschungel wie Pavel Lungins in 
Cannes 1990 erfolgreicher Film Taxi Blues oder lässt die l 7jährige Keilll' \..era 
( 1988 von Vasilij Picul) nach heftigen Ausbruchsversuchen desillusioniert und hoff-
nungslos im engen Mief ihrer sozialen Verhältnisse versacken. Ein paralleles Kino 
und eine unabhängige Videoszene widmen sich der satirischen Wiederholung ba-
nalisierter stalinistischer Kinomythen. Die Unübasichtlichkeit einer Vielzahl rnn 
Trends setzt sich auch mit dem .. Film im neuen Rußland" (dargestellt rnn ~liroslava 
Segida) fort. Allerdings ist ein neues Harmoniebedürfnis. der Wunsch der Versöh-
nung mit der Vergangenheit unverkennbar. Es geht mehr um Anschlüsse an die 
Vergangenheit als um die Wahrheit und schonungslose Abrechnung. Nostalgie macht 
sich breit, eine Vielzahl von Retro-Filmen hält sich lieber in den dreißiger Jahren 
des frühen Enthusiasmus auf als in der schwierigen Gegenwart der Umbrüche. die 
populären Mafia-Filmen oder kritischen Dokumentarfilmen überlassen bleibt. Eine 
Prognose. wie sich der russische Film im neuen Jahrtausend entwickeln könnte. 
wagt niemand. Auf jeden Fall sind wir mit dieser informati\'en und was den l\lit-
telteil betrifft grandiosen Übersichtsdarstellung zur Geschichte des sowjetisch/rus-
sischen Films gut gerüstet. besser verstehen zu können. wa-, die histori-,chen Wur-
zeln und spezifischen. in der Geschichte ( Sowjet- JRföslands zu suchenden Bedin-
gungen ,ind. die eine künftige ru,sische Filmindustrie im internationalen Rahmen 
kennzeichnen werden. Wenn es überhaupt noch Sinn macht. eine: ( rclati ,. ) kohii-
rente Geschichte des Films 1u schreiben. dann hat sich das Vorhaben hier bewährt 
an einem wegen seiner Komplexität be-.onders schwierigen Gegenstand. ~icht al-
les ist gelungen ( zum Beispiel die Darstellung der StummfilmLeit des sowjet/rus-
sischen Films). insgesamt ist diese gut lesbare Filmges~·hichte allen lnteres~ierten 
nachdrücklich zu empfehlen. ~ ~ 
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